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(54)  Vorrichtung  zur  Bearbeitung  von  Lagen-Material  o.dgl. 

(57)  Ein  Werkzeug  (8)  einer  Faltvorrichtung  (1)  für 
Randlaschen  (5)  einer  Materialbahn  (2)  weist  einen  För- 
derweg  (19)  mit  einer  Faltfläche  (13)  für  die  Randla- 
schen  (5)  und  einen  weiteren,  gesonderten  Förderweg 
(18)  für  breitere  Randlaschen  (4)  auf,  die  an  der  Faltflä- 

che  (13)  nicht  gefaltet  werden  sollen.  Das  Werkzeug  (8) 
unterscheidet  die  Randlaschen  (4,  5)  anhand  ihrer 
Breite  und  lenkt  die  breiteren  Randlaschen  (4)  vor  Errei- 
chen  des  Bearbeitungs-Förderweges  (19)  nach  unten 
ab. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung,  mit  welcher 
Material,  Papier  o.  dgl.  dadurch  bearbeitet  werden 
kann,  daß  es  gegenüber  einer  Bearbeitungszone  in 
Förderrichtung  bewegt  und  dabei  an  der  Bearbeitungs- 
zone  in  Eingriff  mit  den  Bearbeitungsmitteln,  beispiels- 
weise  einer  Werkzeugeinheit  aus  einem  oder  mehreren 
Werkzeugen,  in  Eingriff  gehalten  wird.  Der  Eingriff 
erfolgt  an  Bearbeitungs-Längsabschnitten  des  Materia- 
les,  die  parallel  zur  Förderrichtung  liegen  und  z.B.  über 
ihre  gesamte  Breite  gleichzeitig  in  Eingriff  mit  der  Werk- 
zeugeinheit  gelangen. 

Bei  entsprechenden  Werkstücken  aus  dem 
genannten  Material,  das  statt  Papier  auch  Kunststoff  o. 
dgl.  sein  kann,  besteht  das  Bedürfnis,  einen  auf  den 
Bearbeitungs-Längsabschnitt  folgenden  oder  diesem 
vorauslaufendem  weiteren  Längsabschnitt  nicht  der 
Bearbeitung  oder  Behandlung  des  ersten  Längsab- 
schnittes  an  der  Bearbeitungszone  zu  unterziehen,  son- 
dern  trotz  kontinuierlichen  Durchlaufes  außer 
bearbeitenden  Eingriffes  mit  der  Bearbeitungszone  zu 
halten.  Hierzu  könnte  die  Werkzeugeinheit  bzw.  Bear- 
beitungszone  teilweise  oder  vollständig  aus  dem  Bewe- 
gungsweg  des  weiteren  Längsabschnittes  herausbe- 
wegt  und  danach  zur  Bearbeitung  des  folgenden  zwei- 
ten  Längsabschnittes  wieder  in  ihre  Arbeitslage  zurück- 
gebracht  werden.  Die  Bewegungsrichtung  könnte 
rechtwinklig  quer  und/oder  parallel  zur  Förderebene 
bzw.  rechtwinklig  quer  zur  Förderrichtung  liegen.  Ist  die 
Werkzeugeinheit  bzw.  Bearbeitungszone  durch  zwei 
einander  beiderseits  des  Materiales  gegenüberlie- 
gende  bzw.  gleichzeitig  zusammenwirkende  Werk- 
zeuge  gebildet,  so  können  diese  für  den  Durchlauf  des 
weiteren  Längsabschnittes  zur  Erhöhung  der  Spalt- 
weite  des  durch  sie  begrenzten  Durchlaufspaltes  aus- 
einanderbewegt  werden,  jedoch  ergibt  sich  hierdurch 
ein  hoher  konstruktiver  und  steuerungstechnischer  Auf- 
wand. 

Im  Falle  eines  Randabschnittes  des  Materiales, 
welcher  als  Bearbeitungs-Längsabschnitt  in  der  Bear- 
beitungszone  quer  aufgestellt  bzw.  gefaltet  werden  soll, 
kann  in  Längsrichtung  benachbart  ein  weiterer  Rand- 
streifen  vorgesehen  sein,  welcher  nicht  gefaltet  und 
daher  mit  der  oder  den  die  Faltzone  bildenden  Faltflä- 
chen  nicht  in  Eingriff  zu  bringen  ist.  Bei  einer  aus  dem 
Material  hergestellten  Tasche  dienen  die  gefalteten 
Randstreifen  einer  ersten  Taschenwand  z.B.  zu  deren 
Befestigung  an  der  Innenseite  der  gegenüberliegenden 
zweiten  Taschenwand,  während  der  nicht  gefaltete 
Randstreifen  als  Tab  oder  zu  Kontrollzwecken  dienende 
Abreißlasche  seitlich  über  die  fertige  Tasche  vorsteht 
und  mit  dieser  über  eine  Sollbruchstelle  verbunden  ist. 
Die  Falz-  bzw.  Klebelaschen  können  nur  an  der  ersten 
Taschenwand  und  die  ungefaltete  Lasche  nur  an  der 
zweiten  Taschenwand  vorgesehen  sein.  Wegen  weite- 
rer  Einzelheiten,  wie  Merkmalen  und  Wirkungen  sowohl 
dieses  Werkstückes  als  auch  der  Vorrichtung  wird  zur 

Einbeziehung  in  die  vorliegende  Anmeldung  auf  die  DE- 
A-4  413  008  Bezug  genommen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Vor- 
richtung  zur  Bearbeitung  von  Lagen-Material  o.  dgl.  zu 

5  schaffen,  bei  welcher  Nachteile  bekannter  Ausbildun- 
gen  bzw.  der  beschriebenen  Art  vermieden  sind  und  die 
es  insbesondere  auf  einfache  Weise  ermöglicht,  aufein- 
ander  in  derselben  Spur  folgende  Abschnitte  des  Mate- 
riales  wahlweise  in  Eingriff  mit  der  Bearbeitungszone  zu 

10  bringen  oder  außer  Eingriff  zu  lassen. 
Erfindungsgemäß  sind  Steuermittel  vorgesehen, 

um  den  nicht  zu  bearbeitenden  bzw.  weiteren  Längsab- 
schnitt  auf  einer  Umgehungsbahn  um  die  Bearbeitungs- 
zone  herumzuführen,  insbesondere  ohne  daß  diese 

15  bzw.  deren  diese  Bearbeitungszone  bildende  Werk- 
zeugflächen  in  ihrer  gegenseitigen  Lage  verändert  wer- 
den  müssen.  Bei  biegeflexiblem  bzw.  rückfedernd 
elastischem  Material  kann  der  weitere  Längsabschnitt 
in  Ansicht  parallel  zur  Förderebene  auf  einem  Umge- 

20  hungsweg  an  der  Bearbeitungszone  vorbeigeführt  wer- 
den,  der  gegenüber  der  Bearbeitungszone  bzw.  allen 
diese  bildenden  Flächen  quer  zur  Förderebene  versetzt 
ist,  jedoch  über  eine  annähernd  scharfe  Kante  unmittel- 
bar  an  diese  Flächen  im  Winkel  anschließt.  Dies  kann 

25  auch  bei  einer  in  das  Material  eindringenden  Bearbei- 
tung  zweckmäßig  sein.  Im  Falle  einer  nicht  in  das  Mate- 
rial  eindringenden  Bearbeitung,  wie  einer  Faltung,  kann 
der  Umgehungsweg  stetig  in  die  Förderebene  des 
benachbarten  Längsabschnittes  zurückführen,  wäh- 

30  rend  die  Bearbeitungsfläche  zunächst  in  eine  dazu 
rechtwinklig  querliegende  Förderebene  übergeht,  wel- 
che  in  Förderrichtung  an  eine  weitere  Bearbeitungs- 
zone  anschließt,  in  welcher  der  Bearbeitungsabschnitt 
vollends  auf  die  Innenseite  des  seitlich  benachbart 

35  anschließenden  Materialabschnittes  gefaltet  wird. 
Während  des  Durchlaufes  durch  die  Vorrichtung 

bzw.  den  Bereich  der  Bearbeitungszone  wird  das  Mate- 
rial  über  die  zugehörige  Länge  und  die  Breite  des 
benachbarten  bzw.  mittleren  Längsabschnittes  durch- 

40  gehend  konstant  auf  Zugspannung  gehalten,  wofür  im 
Abstand  vor  und  nach  der  Vorrichtung  bzw.  der  Bearbei- 
tungszone  Fördermittel  in  das  Material  eingreifen,  die 
eine  stufenlose  Veränderung  oder  Regelung  der  Zug- 
spannung  wahrend  des  Durchlaufes  erlauben.  Das 

45  Material  kann  als  durchgehende  Bahn  von  einem  Spei- 
cher,  wie  einer  Rolle,  in  Förderrichtung  gefördert  und 
vor  Erreichen  der  Vorrichtung  durch  Stanzschnitte  o. 
dgl.  mit  den  am  Rand  liegenden  Längsabschnitten  ver- 
sehen  sowie  in  einer  weiteren  Station  im  Bereich  von 

so  Farbwerken  bedruckt  werden,  wonach  es  der  Vorrich- 
tung  zur  Faltung  zugeführt  wird.  Nach  der  Vorrichtung 
und  nach  den  zugehörigen  Fördermitteln  wird  das 
Material  durch  Bearbeitung  quer  zur  Förderrichtung  und 
parallel  zur  Förder-  bzw.  Materialebene  bearbeitet,  z.B. 

55  in  einzelne  aufeinanderfolgende  Blattlagen  querge- 
trennt,  die  dann  jeweils  zu  einer  Tasche  quergefaltet 
werden  können. 

Zur  Erkennung,  auf  welchem  Weg  der  jeweilige 
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Materialabschnitt  zu  führen  ist,  sind  zweckmäßig  Tast- 
bzw.  Erfassungsmittel  vorgesehen,  welche  berührungs- 
frei  und/oder  die  Materialbahn  berührend  nach  Art 
eines  Sensors  arbeiten  können.  Die  Tastmittel  können 
nur  mit  den  Bearbeitungs-Materialabschnitten  oder  nur 
mit  den  weiteren  Materialabschnitten  so  zusammenwir- 
ken,  daß  sie  nur  die  letzteren  auf  den  Umgehungsweg 
leiten  und  die  zu  bearbeitenden  Materialabschnitte  der 
Bearbeitungszone  zuführen. 

Für  diese  Wirkung  ist  es  denkbar,  nach  Art  einer 
Stellweiche  ein  vom  Tastorgan  gesondertes  bzw.  betä- 
tigtes,  bewegbares  Glied  vorzusehen,  das  den  jeweili- 
gen  Materialabschnitt  in  einer  Stellung  der 
Bearbeitungszone  und  in  der  anderen  Stellung  dem 
Umgehungsweg  zuführt.  Vorteilhaft  bildet  jedoch  das 
Tastglied  gleichzeitig  das  Weichenglied  nach  Art  einer 
ohne  bewegbare  Teile  arbeitenden  Weiche,  die  anhand 
eines  Unterscheidungsmerkmales  der  Materialab- 
schnitte  diese  dem  jeweiligen  Förderweg  zuführt.  Ein 
solches  Unterscheidungsmerkmal  kann  in  der  Flächen- 
struktur,  der  Flächengröße,  der  Länge,  der  Kontur  des 
Randes,  der  Breite  o.  dgl.  der  Materialabschnitte  liegen. 
Steht  der  nicht  zu  bearbeitende  Materialabschnitt 
wenigstens  teilweise  seitlich  weiter  vor  als  der  zu  bear- 
beitende  Materialabschnitt,  so  kann  er  bereits  vor  Errei- 
chen  des  Einlaufes  der  Bearbeitungszone  an  dem 
vorstehenden  Teil  erfaßt  und  quer  zur  Förderebene  von 
diesem  Einlauf  schwenkend  wegbewegt  werden  und 
sich  bei  Erreichen  dieses  Einlaufes  bereits  auf  dem 
Umgehungsweg  befinden. 

Die  Weiche  bildet  zweckmäßig  ein  entgegen  För- 
derrichtung  und  zum  benachbarten  bzw.  mittleren 
Materialabschnitt  weisendes  Trennschwert,  dessen 
Dicke  in  bzw.  quer  zur  Förderrichtung  zunächst  keilför- 
mig  zunimmt  und  von  der  genannten  scharfen  Kante 
begrenzt  ist,  an  welcher  die  Übergangszone  zwischen 
den  Randabschnitten  und  dem  benachbarten  Material- 
abschnitt  läuft.  Diese  Übergangs-  bzw.  Faltzone  kann 
für  beide  bzw.  alle  Randabschnitte  in  einer  gemeinsa- 
men,  zur  Förderrichtung  parallelen,  geraden  Linie  lie- 
gen  und  beim  jeweiligen  Randabschnitt  durch  eine 
Querschnittsschwächung,  wie  eine  Rillenprägung,  eine 
Perforation  o.  dgl.  gebildet  sein.  Im  Falle  des  nicht  zu 
bearbeitenden  Randabschnittes  ist  zweckmäßig  eine 
Perforation  und  im  Bereich  des  zu  bearbeitenden  Rand- 
abschnittes  eine  Rillenprägung  vorgesehen,  obwohl 
dieser  Randabschnitt  auch  ohne  vorangehende  Quer- 
schnittsschwächung  gefaltet  werden  kann. 

Die  die  Bearbeitungszone  bildende  Werkzeugein- 
heit  bzw.  das  nur  auf  einer  Seite  bearbeitend  in  das 
Material  eingreifende  Werkzeug  ist  zweckmäßig  eigen- 
steif  und/oder  einteilig  ausgebildet,  wobei  es  gleichzei- 
tig  die  Steuermittel,  die  Tastmittel,  die  Weiche  und  beide 
gesamten  Förderwege  bilden  kann,  z.B.  allein  durch 
Ober-  bzw.  Gleitflächen  für  die  Randabschnitte  bzw. 
den  benachbarten  Materialabschnitt.  Dieses  Werkzeug 
kann  während  des  Betriebes  feststehend  an  einem  Vor- 
richtungssockel  bzw.  an  einem  Fundament-Gestell  der 

Vorrichtung  angeordnet  sein,  so  daß  es  selbst  keine 
Steuerbewegungen  auszuführen  braucht. 

Diese  und  weitere  Merkmale  gehen  außer  aus  den 
Ansprüchen  auch  aus  der  Beschreibung  und  den  Zeich- 

5  nungen  hervor,  wobei  die  einzelnen  Merkmale  jeweils 
für  sich  allein  oder  zu  mehreren  in  Form  von  Unterkom- 
binationen  bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung 
und  auf  anderen  Gebieten  verwirklicht  sein  und  vorteil- 
hafte  sowie  für  sich  schutzfähige  Ausführungen  darstel- 

10  len  können,  für  die  hier  Schutz  beansprucht  wird. 
Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellt  und  werden  im  folgenden  näher 
erläutert.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

15  Fig.  1  einen  Ausschnitt  einer  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  in  Seitenansicht  gegen  die 
Innenseite  parallel  zur  Förderebene  und 
rechtwinklig  zur  Förderrichtung; 

20  Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Anordnung  gemäß 
Fig.  1  ; 

Fig.  3  einen  Teil  der  Anordnung  nach  Fig.  1  in 
Ansicht  auf  das  linke  Ende  und 

25 
Fig.  4  einen  Querschnitt  durch  die  Anordnung 

gemäß  Fig.  1  im  Bereich  des  Scheitels  des 
Umgehungsweges. 

30  Die  Vorrichtung  1  dient  zur  Bearbeitung  von  flächi- 
gem  Material  2  von  höchstens  500  g,  300  g  oder  200  g 
Gewicht  je  Quadratmeter,  das  als  langgestreckte  Bahn 
abwechselnd  3-  oder  mehrfach  unterschiedlicher  Breite 
der  Vorrichtung  zugeführt  wird.  Die  Bahn  bildet  einen 

35  mittleren  bzw.  breitesten  Materialabschnitt  3  durchge- 
hend  konstanter  Breite,  welcher  einteilig  zusammen- 
hängend  mit  in  Längsrichtung  aufeinanderfolgenden 
Längsabschnitten  4,  5  als  Randabschnitte  versehen  ist. 
Die  Materialabschnitte  4,  5  liegen  mit  einem  gegenüber 

40  ihrer  Länge  kleineren  Abschnitt  hintereinander,  wobei 
benachbart  zu  jedem  Ende  jedes  langgestreckten 
Abschnittes  4,  5  im  Materialabschnitt  3  nach  Bearbei- 
tung  in  der  Vorrichtung  1  eine  Querfaltung  zur  Herstel- 
lung  einer  Tasche  vorzunehmen  ist.  Der  Abschnitt  4 

45  schließt  über  eine  Übergangs-  bzw.  Faltzone  6  an  den 
Abschnitt  3  an  und  der  Abschnitt  5  über  eine  gleichar- 
tige  Zone  7,  die  mit  der  Zone  6  durchgehend  geradlinig 
fluchtet.  Abschnitte  4,  5  können  an  beiden  Seiten  des 
Abschnittes  3  vorgesehen  und  jeweils  mit  diesem  über 

so  eine  entsprechende  Zone  6  bzw.  7  verbunden  sein. 
Gleiche  Abschnitte  4,  5  werden  auf  beiden  Seiten  im 
selben  Streckenabschnitt  durch  spiegelsymmetrisch 
gleiche  Bearbeitungsmittel  bzw.  Werkzeuge  8  gleich 
bearbeitet.  Im  Bereich  des  Abschnittes  4  ist  das  Mate- 

55  rial  2  breiter  als  im  Bereich  des  Abschnittes  5  und  zwi- 
schen  den  Abschnitten  4,  5  ist  das  Material  2  schmaler 
als  im  Bereich  der  Abschnitte  4,  5,  zwischen  denen  die 
Seitenkante  des  Materiales  2  durch  diejenige  des 

20  Fig.  2 

Fig.  3 

25 
Fig.  4 
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Abschnittes  3  gebildet  ist  und  mit  den  Zonen  6,  7  gerad- 
linig  fluchten  kann.  Die  Abschnitte  5  werden  in  einer 
Bearbeitungszone  9  bearbeitet  und  die  Abschnitte  4  so 
geführt,  daß  sie  nicht  in  den  Bereich  dieser  Zone  9 
gelangen  können,  sondern  unmittelbar  benachbart  zur 
Zone  9  an  ihr  vorbeilaufen. 

Das  Material  2  wird  einschließlich  der  Abschnitte  3 
bis  7  in  einer  horizontalen  Förderebene  10  den  Einhei- 
ten  1,  8  in  seiner  Längs-  bzw.  Förderrichtung  11  zuge- 
führt,  wobei  zumindest  die  Abschnitte  4,  5  in 
berührenden  und  gleitenden  Eingriff  mit  der  Werkzeug- 
einheit  12  gelangen,  die  aus  einem  einzigen,  den  jewei- 
ligen  Abschnitt  3  bis  4  nur  an  einer  Seite  führenden  oder 
aus  mehreren,  den  jeweiligen  Abschnitt  3  bis  5  an  bei- 
den  Seiten  führenden  Werkzeugen  bestehen  kann.  Für 
den  Abschnitt  5  weist  das  einteilige  Werkzeug  8  eine  in 
Richtung  1  1  aus  der  Ebene  10  nach  oben  ansteigende 
Gleit-  und  Bearbeitungsfläche  13  auf,  an  welcher  der 
Abschnitt  5  nur  mit  seiner  Unterseite  gleitet  und 
dadurch  quer  zur  Ebene  10  um  die  Zone  7  über  seine 
Länge  nach  und  nach  im  Durchlauf  hochgestellt  wird. 
Am  Einlauf  14  liegt  die  Fläche  13  in  der  Ebene  10  und 
am  Auslauf  15  rechtwinklig  zur  Ebene  10  in  der  zugehö- 
rigen  Förderebene  1  7,  in  welcher  auch  die  Zonen  6,  7 
liegen.  In  Förderrichtung  11  ist  der  Auslauf  15  in  eine 
ebene  Stütz-  und  Gleitfläche  16  des  Werkzeuges  8  fort- 
gesetzt,  welche  in  der  Ebene  17  steht.  Gemäß  Fig.  1 
werden  die  Abschnitte  4,  5  im  Durchlauf  aufeinanderfol- 
gend  auf  gesonderten,  beiderseits  der  Ebene  1  0  liegen- 
den  Förderwegen  geführt,  nämlich  der  Abschnitt  4  auf 
einem  nur  unterhalb  der  Ebene  10  liegenden  Förder- 
bzw.  Umgehungsweg  18  und  der  Abschnitt  5  auf  einem 
die  Fläche  1  3  aufweisenden  Förderweg  19  nur  oberhalb 
der  Ebene  10. 

Zur  wahlweisen  Umlekung  auf  die  beiden  Förder- 
wege  18,  19  sind  Steuermittel  20  am  Werkzeug  8  vor- 
gesehen  und  lagefest  bzw.  einteilig  mit  diesem 
ausgebildet.  Die  Steuermittel  20  weisen  eine  nur  die 
Abschnitte  4  und  nicht  die  Abschnitte  5  erfassende 
Steuerfläche  21  mit  einem  Einlauf  22  und  einem  Aus- 
lauf  23  auf,  an  welchem  der  Abschnitt  4  mit  seiner  dem 
Förderweg  19  zugekehrten  Innenseite  gleitet  und  die 
ihn  ab  dem  Einlauf  22  von  der  Ebene  10  unter  weniger 
als  45°  oder  35°  entfernt  sowie  zum  Auslauf  23  wieder 
in  die  Ebene  10  unter  diesem  Winkel  zurückführt.  Der 
Auslauf  23  ist  in  eine  ebene  Stütz-  und  Gleitfläche  24 
des  Werkzeuges  8  fortgesetzt,  welche  in  der  Ebene  1  0 
liegt  und  auch  über  die  Fortsetzung  16  reicht.  Die  Breite 
der  Fläche  21  bzw.  13  kann  nur  geringfügig  größer  als 
die  Breite  des  zugehörigen  Abschnittes  4,  5  sein,  wäh- 
rend  beide  Flächen  13,  21  gleich  lang  sein  können.  Der 
Auslauf  23  liegt  stromabwärts  vom  Einlauf  14  und 
stromaufwärts  vom  Auslauf  1  5,  während  der  Einlauf  22 
stromaufwärts  in  einem  Abstand  von  den  Flächenen- 
den  14,  15  vorgesehen  ist,  der  größer  als  der  Abstand 
zwischen  den  Flächenenden  14,  23  ist.  Der  Abstand 
zwischen  den  Enden  14,  23  ist  kleiner  als  die  Länge  der 
Fläche  13  bzw.  21  oder  die  Hälfte  davon. 

Die  Steuermittel  20  bilden  eine  Weiche  25,  welche 
als  Vorsprung  27  oder  Trennschwert  bzw.  Keil  über  eine 
Innenfläche  26  des  Werkzeuges  8  vorsteht,  die  im 
Querschnitt  über  ihre  gesamte  Länge  rechtwinklig  quer 

5  zur  Ebene  10  und  parallel  zur  Ebene  17  nur  über  die 
Fläche  1  3  und  das  Schwert  27  quer  zur  Ebene  1  0  sowie 
entgegen  Richtung  1  1  über  das  Schwert  27  und  den 
Einlauf  22  hinaus  vorsteht.  Vom  Einlauf-Ende  des 
Werkzeuges  8  bis  zum  Einlauf  14  ist  die  Fläche  26  par- 

10  allel  zur  Ebene  17  und  zur  Richtung  11  eben,  wonach 
sie  stetig  konkav  gekrümmt  sich  dem  Auslauf  15  annä- 
hert  und  an  diesem  in  einer  stumpfwinkligen  Über- 
gangskante  in  die  Fläche  16  übergeht.  Diese 
Übergangskante  geht  mit  konstantem  Flankenwinkel 

15  über  die  Breite  der  Fläche  13  bis  zur  Fläche  24  durch. 
Das  Schwert  27  ist  an  seinem  Einlauf-Ende  von 

einer  Kante  28  begrenzt,  welche  in  einem  der  Breite  der 
Fläche  13  entsprechenden  Abstand  nach  dem  Einlauf 
22  an  die  Fläche  26  anschließt  und  von  dieser  Stelle  in 

20  Richtung  1  1  mit  zunehmendem  Abstand  von  der  Fläche 
26  sich  der  Ebene  17  zunächst  stärker  und  dann 
schwächer  annähert.  Die  Trennkante  28  kann  parallel 
zur  Ebene  10  oder  entgegen  Richtung  1  1  leicht  von  der 
Ebene  10  weggeneigt  sein  und  geht  in  Richtung  11  in 

25  die  zu  dieser  parallelen  Kante  29  über,  welche  in  den 
Ebenen  10,  17  liegt  und  durchgehend  von  den  Flächen 
13,  16,  24  flankiert  ist.  Die  Flächen  16,  24  gehen  konti- 
nuierlich  bis  zum  vorderen  Ende  des  Werkzeuges  8 
durch.  Die  Kante  28  kann  gemäß  Fig.  2  im  spitzen  Win- 

30  kel  zur  Fläche  26  und  im  stumpfen  Winkel  zur  Kante  29 
liegen.  Am  Einlauf  14  geht  sie  tangential  in  die  Kante  29 
über. 

Wie  die  Weiche  25  bilden  die  Steuermittel  20  auch 
vollständig  Tastmittel  30  zur  Erfassung  der  unterschied- 

35  liehen  Abschnitte  4,  5.  Stromaufwärts  vom  Einlauf  22 
weist  das  Werkzeug  8  auf  der  vom  Förderweg  18  abge- 
kehrten  Seite  der  Ebene  10  eine  sich  spitzwinklig 
schräg  dieser  annähernde,  ebene  Fangfläche  31  für 
denjenigen  Randstreifen  des  Abschnittes  4,  der  über 

40  die  Längskante  des  ebenengleichen  Abschnittes  5  seit- 
lich  vorsteht.  Die  im  Querschnitt  über  ihre  gesamte 
Länge  parallel  zur  Ebene  10  liegende  Fläche  31 
schließt  über  eine  stumpfwinklige  Kante  unmittelbar  an 
den  Einlauf  22  an. 

45  In  Richtung  11  schließt  an  den  Einlauf  22  ein 
gemäß  Fig.  1  konkaver  Flächenteil  32  der  Steuerfläche 
21  an,  welcher  mindestens  so  lang  wie  die  Fläche  21 
ist,  nur  bis  zum  Anschluß  der  Kante  28  an  die  Fläche  26 
reicht  und  im  Querschnitt  in  Richtung  1  1  stetig  zuneh- 

50  mend  unter  höchstens  40°  spitzwinklig  zur  Ebene  10 
nach  außen  von  dieser  weg  geneigt  sein  kann,  so  daß 
er  hohlkegelförmig  ist.  An  die  VorlaufFläche  32  schließt 
eine  konvexe  Fläche  33  an,  die  im  Querschnitt  weiter 
zunehmend  gegenüber  der  Ebene  10  nur  bis  zu  ihrem 

55  Scheitel  35  geneigt  ist  und  danach  wieder  in  dieser  Nei- 
gung  abnimmt.  Die  Kehrfläche  33  kann  somit  kegel- 
stumpfförmig  sein.  Sie  geht  in  Richtung  11  in  einen 
wiederum  konkaven,  zur  Fläche  32  spiegelsymmetri- 
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sehen  Flächenteil  34  über,  welcher  im  Querschnitt  in 
Richtung  1  1  abnehmende  Neigung  aufweist,  bis  er  am 
Auslauf  23  in  der  Ebene  10  liegt.  Auch  diese  Anschluß- 
fläche  34  kann  hohlkegelförmig  sein.  Die  gleichlangen 
Flächen  32,  34  sind  jeweils  kürzer  als  die  Fläche  33  und 
gleich  stark,  jedoch  schwächer  gekrümmt  als  der  Schei- 
tel  35.  Die  Flächen  32  bis  34  gehen  bis  zu  der  von  den 
Mitteln  20,  30  abgekehrten  Seite  bzw.  Fläche  37  des 
Werkzeuges  8  durch.  Diese  Fläche  37  liegt  über  die 
Länge  des  Werkzeuges  8  parallel  zur  Richtung  1  1  und 
zur  Ebene  1  7  und  ist  durch  denselben  Steg  des  Werk- 
zeuges  8  wie  die  Fläche  26  gebildet. 

Zwischen  dem  Einlauf-Ende  des  Werkzeuges  8 
und  dem  Anschluß  der  Kante  28  an  die  Fläche  26 
haben  die  Flächen  31,  32  durchgehend  konstante 
Breite.  Ab  diesem  Anschluß  nimmt  die  Breite  der  Fläche 
21,  33  bis  zum  Anschluß  an  die  Ebene  17  unter  einem 
Winkel  zu,  der  mindestens  so  groß  wie  der  Winkel  des 
an  den  Auslauf  15  anschließenden  schrägen  Flächen- 
teiles  der  Fläche  26  gegenüber  der  Ebene  17  ist.  Im 
Bereich  der  Kante  28  kann  der  Trennkeil  27  annähernd 
parallel  flankiert  sein,  wobei  sein  Flankenwinkel  in  Rich- 
tung  11  sowie  quer  dazu  und  parallel  zur  Ebene  10 
nach  außen  in  Richtung  zur  Fläche  26  zunehmen  kann. 
Mit  Abstand  zwischen  den  Enden  der  Kante  28  oder  in 
deren  Mitte  geht  die  dem  Förderweg  19  zugehörige 
Flankenseite  des  Vorsprunges  27  stumpfwinklig  in  eine 
spitzwinklig  schräg  der  Ebene  10  angenäherte  Ram- 
penfläche  36  über,  die  etwa  im  Bereich  des  Scheitels  35 
auf  der  dem  Förderweg  18  zugehörigen  Seite  der 
Ebene  1  0  beginnt  und  mit  seinem  Ende  beim  Einlauf  1  4 
kontinuierlich  in  die  Fläche  13  übergeht.  Der  Einlauf  22 
liegt  in  der  Förderebene  10,  die  Fläche  32  entfernt  sich 
in  Richtung  11  spitzwinklig  von  der  Ebene  10  und  die 
Rampe  36  liegt  einschließlich  der  stromaufwärts 
anschließenden  Schwertflanke  in  einem  Abstand  von 
der  Ebene  10,  der  mindestens  oder  höchstens  so  groß 
wie  der  größte  Abstand  der  Fläche  31  von  der  Ebene  10 
ist.  Die  Länge  der  Rampe  36  entspricht  der  Länge  der 
Fläche  31,  32  oder  34  und  ist  wesentlichen  kleiner  als 
die  Länge  der  Fläche  13  bzw.  21  oder  die  Hälfte  bzw. 
ein  Drittel  oder  ein  Viertel  davon.  Der  Abstand  zwischen 
den  Enden  14,  23  kann  dieser  Länge  entsprechen. 

Bei  Förderung  des  Materiales  2  in  Richtung  11 
gegenüber  dem  permanent  lagefesten  Werkzeug  8  blei- 
ben  die  Abschnitte  5  gegenüber  den  Flächen  31  bis  34 
und  24  stets  berührungsfrei,  so  daß  sie  erste  Werk- 
zeugberührung  an  der  Rampe  36  haben  und  dann  an 
der  Fläche  13  über  ihre  Länge  fortschreitend  aus  der 
Ebene  10  in  die  Ebene  17  auch  dann  aufgestellt  wer- 
den,  wenn  sie  vor  Erreichen  der  Rampe  36  Quer- 
schwingungen  um  die  Zone  7  ausführen.  Die  Abschnitte 
4,  die  um  die  Zone  6  Querschwingungen  ausführen 
können,  haben  bereits  zuvor  an  der  Fläche  31  oder  spä- 
testens  am  Einlauf  22  bzw.  an  der  Fläche  32  Werkzeug- 
kontakt  und  werden  entsprechend  dem  beschriebenen 
Formverlauf  der  Fläche  21  über  ihre  Länge  fortschrei- 
tend  in  entgegengesetzten  Richtungen  gekrümmt,  bis 

sie  ab  dem  Auslauf  23  an  der  Fläche  24  wieder  eben 
geführt  werden.  Beide  Abschnitte  4,  5  werden  dabei 
jeweils  unmittelbar  im  Anschluß  an  die  zugehörige  Zone 
6,  7  über  einen  größeren  Teil  ihrer  Breite  oder  die 

5  gesamte  Breite  durch  Gleiten  geführt  und  im  Quer- 
schnitt  durchgehend  eben  gehalten.  Das  Werkzeug  8 
wird  somit  von  den  Abschnitten  4  in  der  Ebene  10  und 
von  den  Abschnitten  5  in  der  Ebene  17  verlassen. 

Die  Fläche  13  bzw.  21  und  ggf.  auch  die  Fläche  36 
10  kann  durch  in  Richtung  1  1  aufeinanderfolgende  Höcker 

bzw.  Kuppen  gebildet  sein,  welche  nur  wenige  Zehntel 
oder  Hundertstel  Millimeter  vorspringen  und  einen 
Abstand  voneinander  haben,  der  unter  10  mm,  5  mm 
oder  2  mm  liegt.  Die  Kuppen  können  parallel  über  die 

15  gesamte  Breite  der  zugehörigen  Fläche  durchgehen. 
Ferner  könnten  sie  auch  an  den  Flächen  16,  24  vorge- 
sehen  sein,  jedoch  sind  diese  zweckmäßig  glatt  ausge- 
bildet.  Die  Kuppen  sind  durch  im  Querschnitt 
flachschalenförmige,  nutartige  Vertiefungen  38  gebil- 

20  det,  deren  Bodenflächen  die  abgerundeten  Kuppen 
unter  einem  stumpfen  Winkel  flankieren,  der  nur  wenige 
Winkelgrade  kleiner  als  180°  ist. 

Jeder  der  Flächen  13,  16,  24,  31  bis  34  und  36 
kann  zur  Bildung  eines  Durchlaufspaltes  für  den  zuge- 

25  hörigen  Abschnitt  des  Materiales  2  eine  Gegenfläche 
gegenüberliegen,  die  sich  jeweils  über  einen  Teil  oder 
das  gesamte  der  Breite  bzw.  Länge  der  zugehörigen 
Fläche  des  Werkzeuges  8  erstrecken  kann.  Die  Spalt- 
weite  des  Durchlaufspaltes  40  kann  höchstens  das  2- 

30  oder  4-fache  der  Dicke  des  zugehörigen  Abschnittes  3 
bis  5  betragen  und  ist  zweckmäßig  höchstens  zwei  bis 
drei  Zehntel  Millimeter  größer  als  diese  Materialdicke. 
Die  Spaltweite  ist  über  den  größten  Teil  der  Ausdeh- 
nung  der  Gegenfläche  39  konstant.  Auch  die  Gegenf  lä- 

35  che  39  kann  entsprechend  den  Flächen  13,  21  mit 
Gleitkuppen  versehen  sein.  Die  Gegenfläche  39  kann 
durch  einen  vom  Werkzeug  8  gesonderten  Körper  bzw. 
ein  Werkzeug  41  ,  42  gebildet  sein,  welches  zur  stufen- 
losen  Veränderung  der  Spaltweite  gegenüber  dem  Kör- 

40  per  8  verstellbar,  jedoch  im  Betrieb  gegenüber  dem 
Körper  8  durch  Verspannung  festgesetzt  ist.  In  Fig.  1 
bildet  das  Werkzeug  41  mit  der  Fläche  24  den  Spalt  40 
und  in  Fig.  2  das  Werkzeug  42  mit  der  Fläche  16  einen 
weiteren  Spalt.  Die  Gegenfläche  39  liegt  jeweils  parallel 

45  zur  zugehörigen  Spaltfläche  des  Körpers  8. 
An  einer  Seite,  insbesondere  an  der  Oberseite  43, 

weist  das  Werkzeug  8  ein  Glied  44  zur  Befestigung  am 
Vorrichtungssockel  auf,  der  vorteilhaft  mit  dem  Werk- 
zeug  8  quer  zur  Richtung  1  1  und  parallel  zur  Ebene  10 

so  gegenüber  dem  Vorrichtungsgestell  mit  einer  Gleitfüh- 
rung  stufenlos  als  Schlitten  verschiebbar  geführt  ist.  Die 
zur  Ebene  10  parallele,  ebene  Fläche  43  liegt  auf  der 
zur  Fläche  1  3  gerichteten  Seite  der  Ebene  10  mit  einem 
kleinsten  Abstand  von  der  Fläche  13,  der  kleiner  als  die 

55  Breite  der  Fläche  13  oder  die  Hälfte  davon  ist.  Über  die 
Fläche  43  steht  das  Befestigungsglied  44  zum  Eingriff 
in  eine  Vertiefung  des  Sockels  vor.  Das  Glied  44  liegt 
nur  am  stromabwärts  liegenden  Ende  des  Werkzeuges 
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8  im  Bereich  der  Fläche  16,  so  daß  das  Werkzeug  8  im 
Betrieb  mit  dem  größten  Teil  seiner  Länge  parallel  zur 
Richtung  1  1  bzw.  entgegengesetzt  zur  Richtung  1  1  frei 
vorstehen  und  die  Bearbeitung  des  Materiales  2  visuell 
leicht  kontrolliert  werden  kann.  In  Richtung  1  1  schließt 
unmittelbar  an  die  Fläche  16  der  Einlauf  des  Werkzeu- 
ges  für  die  Fertigfaltung  der  Abschnitte  5  an,  über  wel- 
che  die  Fläche  24  durchgeht.  Die  Zone  9  kann  am 
Einlauf  28,  36  oder  14  beginnen  und  endet  am  Auslauf 
15  bzw.  am  stromabwärts  liegenden  Ende  der  Fläche 
16. 

Alle  angegebenen  Wirkungen  und  Eigenschaften 
können  genau,  nur  etwa  oder  im  wesentlichen  wie 
beschrieben  bzw.  stark  davon  abweichend  vorgesehen 
sein. 

Patentansprüche 

1  .  Vorrichtung  zur  Bearbeitung  von  Lagen-Material  (2) 
o.  dgl.,  wie  Papier,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sie  eine  Förderbahn  zur  gegenseitigen  Bewegung 
des  Materiales  (2)  und  von  Bearbeitungsmitteln  (8) 
in  wenigstens  einer  Förderebene  (10,  17)  sowie  in 
einer  Förderrichtung  (1  1)  aufweist,  wobei  die  Bear- 
beitungsmittel  (8)  eine  Bearbeitungszone  (9,  13) 
bilden,  mit  welcher  sie  insbesondere  entlang  einer 
zur  Förderrichtung  (11)  etwa  parallelen  Streifen- 
zone  fortschreitend  in  BearbeitungsLängsab- 
schnitte  (5)  des  Materiales  (2)  eingreifen,  wie  den 
Längsahschnitt  (5)  gegenüber  einem  benachbarten 
Längsabschnitt  (3)  querstellen,  und/oder  daß  Steu- 
ermittel  (20)  zur  gegenseitig  im  wesentlichen 
berührungsfreien  Umgehung  eines  weiteren 
Längsabschnittes  (4)  der  Streifenzone  einerseits 
und  einer  Bearbeitungszone  (9,  13)  andererseits 
vorgesehen  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Steuermittel  (20)  zur  Ablenkung 
des  weiteren  Längsabschnittes  (4)  weg  von  und  im 
Abstand  vorbei  an  der  Bearbeitungszone  (9,  13) 
vorgesehen  sind,  daß  insbesondere  die  Steuermit- 
tel  (20)  eine  von  der  Bearbeitungszone  (9,  13) 
gesonderte  Lauffläche  (31  ,  21  ,  24)  für  den  weiteren 
Längsabschnitt  (4)  aufweisen  und  daß  vorzugs- 
weise  die  Bearbeitungszone  (9,  13)  im  wesentli- 
chen  auf  einer  Seite  der  Förderebene  (10)  und  die 
Lauffläche  (31,  21,  24)  im  wesentlichen  auf  der 
anderen  Seite  der  Förderebene  (10)  liegen. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  Tastmittel  (30)  zur  gesonder- 
ten  Erkennung  des  Bearbeitungs-Längsabschnittes 
(5)  und  des  weiteren  Längsabschnittes  (4)  vorgese- 
hen  sind,  wie  eine  Tasteinrichtung  (30)  zur  Erfas- 
sung  unterschiedlicher  Merkmale  der  Längsab- 
schnitte  (4,  5),  daß  insbesondere  die  Steuermittel 
(20)  gegenüber  der  Bearbeitungszone  (9,  1  3)  fest- 

stehend  angeordnet  sind,  und  daß  vorzugsweise 
die  Tastmittel  (30)  mechanisch  arbeitend  ausgebil- 
det  sind,  wie  berührend  mit  dem  Material  (2) 
zusammenwirken,  wobei  die  Tastmittel  (30)  annä- 

5  hernd  au  ßerhalb  des  Laufweges  des  Bearbeitungs- 
Längsstreifens  (5)  nur  im  Laufweg  des  weiteren 
Längsstreifens  (4)  liegen. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
w  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steu- 

ermittel  (20)  zur  Längsführung  der  Längsabschnitte 
(3  bis  5)  auf  gesonderten  ersten  und  zweiten  För- 
derwegen  (18,  19)  im  selben  Streckenabschnitt  der 
Förderbahn  vorgesehen  sind,  daß  insbesondere 

15  die  Förderwege  (18,  19)  von  einer  Weiche  (25),  wie 
einer  feststehenden  Weiche  (25),  ausgehen  und 
daß  vorzugsweise  die  Lauffläche  (13,  21,  36)  min- 
destens  eines  Förderweges  (1  8,  1  9)  für  wenigstens 
einen  Längsabschnitt  (4,  5)  sich  ändernde  Breiten 

20  aufweist,  wie  in  Förderrichtung  (11)  in  der  Breite 
zunimmt,  wobei  mindestens  eine  der  Laufflächen 
(31  bis  34  bzw.  36,  13)  die  Förderebene  (10)  kreuzt. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  vorhergehenden  Ansprü- 
25  che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  ein 

Förderweg  (18,  19)  für  wenigstens  einen  Längsab- 
schnitt  (3  bis  5)  wenigstens  teilweise  schräg  zur 
Förderebene  (10)  liegt,  daß  insbesondere  wenig- 
stens  ein  Förderweg  (18,  19)  mit  wenigstens  einem 

30  Ende  (14,  15,  22,  23)  spitzwinklig  an  mindestens 
eine  Förderebene  (10,  17)  anschließt  und  daß  vor- 
zugsweise  wenigstens  ein  Förderweg  (18,  19)  zwi- 
schen  zwei  im  Abstand  hintereinanderliegenden 
Enden  (22,  23  bzw.  14,  15)  gekrümmt  ist. 

35 
6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  erste 
und  zweite  Laufflächen  der  Förderwege  (1  8,  1  9)  für 
die  Längsabschnitte  (4,  5)  einander  jeweils  zugehö- 

40  rige  erste  und  zweite  Wegenden  (22,  28,  14  bzw. 
15,  23),  nämlich  erste  und  zweite  Einlaufenden  (22, 
28  bzw.  14)  sowie  erste  und  zweite  Auslaufenden 
(23,  15)  aufweisen  und  daß  mindestens  zwei  einan- 
der  zugehörige  erste  und  zweite  Wegenden  (22,  28 

45  bzw.  14  oder  23,  15)  in  bzw.  quer  zur  Förderrich- 
tung  (11)  gegeneinander  versetzt  sind,  daß  insbe- 
sondere  mindestens  ein  erstes  Wegende  (22  bzw. 
23)  stromaufwärts  im  Abstand  vom  zugehörigen 
zweiten  Wegende  (28,  14  bzw.  15)  für  den  Bearbei- 

50  tungs-Längsabschnitt  (5)  liegt  und  daß  vorzugs- 
weise  das  erste  Einlaufende  (22)  gegenüber  dem 
zweiten  Einlaufende  (28  bzw.  14)  seitlich  versetzt 
ist. 

55  7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  erste  Einlaufende  (22)  und  das 
zweite  Einlaufende  (14)  annähernd  bis  an  die  För- 
derebene  (10)  reichen,  daß  insbesondere  das  erste 

6 
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Einlaufende  (31,  22,  32)  in  Förderrichtung  (11) 
schräg  dem  zweiten  Einlaufende  (28,  14)  angenä- 
hert  ist  und  daß  vorzugsweise  mindestens  ein  Weg- 
ende  (32,  34)  der  ersten  Lauffläche  (21)  in 
Seitenansicht  konkav  bzw.  die  erste  Lauffläche  (21) 
im  Anschluß  an  mindestens  ein  Wegende  konvex 
gekrümmt  ist,  und/oder  daß  die  erste  Lauffläche 
(21)  etwa  am  zweiten  Einlaufende  (28)  in  der  Breite 
zunimmt,  daß  insbesondere  die  erste  Lauffläche 
(21)  am  zweiten  Einlaufende  (28)  in  Förderrichtung 
(11)  in  eine  konvexe  Krümmung  übergeht  und  daß 
vorzugsweise  der  von  der  Förderebene  (1  0)  abwei- 
chende  Flächenteil  (31  bis  34  bzw.  13)  mindestens 
einer  Lauffläche  in  Förderrichtung  in  einen  annä- 
hernd  ebenen  Flächenteil  (24,  16)  übergeht. 

ermittel  (20)  durch  einen  eigensteifen  Steuerkörper 
(8)  gebildet  sind,  daß  insbesondere  die  Förder- 
wege  (18,  19)  ab  dem  zweiten  Einlaufende  (14)  an 
voneinander  abgekehrten  Seiten  des  Steuerkör- 

5  pers  liegen  und  daß  vorzugsweise  der  einteilige 
Steuerkörper  (8)  mit  einem  seitlich  über  eine  Innen- 
fläche  (26)  vorstehenden  Längsabschnitt  (27)  die 
beiden  Förderwege  (18,  19)  bildet. 

10 

15 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  minde- 
stens  eine  Lauffläche  (13,  32  bis  34)  der  Förder- 
bahn  in  einem  zur  Förderrichtung  (11)  20 
rechtwinkligen  Querschnitt  schräg  zur  Förderebene 
(10)  liegt,  daß  insbesondere  die  Lauffläche  (13,  21) 
über  den  größten  Teil  ihrer  Länge  in  stetiger  Ände- 
rung  unterschiedlich  schräg  zur  Förderebene  liegt 
und  daß  vorzugsweise  die  jeweilige  Lauffläche  (13,  25 
21)  an  mindestens  einem  Ende  (14,  15  bzw.  22,  23) 
parallel  zur  Förderebene  (10)  liegt. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  gegenüber  dem  30 
Bearbeitungs-Längsabschnitt  (5)  breiterem  weite- 
rem  Längsabschnitt  (4)  die  zweite  Lauffläche  (13) 
ab  dem  zweiten  Einlaufende  (14)  seitlich  nach 
innen  über  den  stromaufwärts  liegenden  Flächen- 
teil  (32)  der  ersten  Lauffläche  (21)  vorsteht,  daß  35 
insbesondere  das  zweite  Einlaufende  (14)  in 
Ansicht  auf  die  Förderebene  (10)  in  Förderrichtung 
(11)  in  der  Breite  abstufungsfrei  zunimmt  und  daß 
vorzugsweise  eine  entgegen  Förderrichtung  (11) 
weisende  Endkante  (28)  des  Einlaufendes  konkav  40 
gekrümmt  ist  und  in  eine  zur  Förderrichtung  (11) 
parallele  gemeinsame  Längskante  (29)  beider  För- 
derwege  (18,  19)  übergeht. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  45 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  zum 
Falten  des  als  Randstreifen  vorgesehenen  Bearbei- 
tungs-Abschnittes  (5)  gegenüber  dem  benachbar- 
ten  Längsabschnitt  (3)  vorgesehen  ist,  daß 
insbesondere  die  zweite  Lauffläche  (13)  eine  ver-  50 
schränkte  Wendelfläche  bzw.  im  Querschnitt  recht- 
winklig  zur  Förderrichtung  (1  1)  annähernd  eben  ist 
und  daß  vorzugsweise  die  beiden  Förderwege  (18, 
19)  an  wenigstens  einem  Auslaufende  (23,  15) 
annähernd  rechtwinklig  zueinander  liegen.  55 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steu- 

7 
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